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SCHLÖSSLEKELLER

Walliserrocken SchlössleTV

Tanzbar mit Weihnachtsliedern
am Freitag, 6. Dezember. 
Türöffnung: 20 Uhr.

Im vergangenen Februar war Schluss
mit lustig! Da verabschiedete sich der
Schlösslekeller wehmütig von seinem
neuen Spass-Format «Fünferrocken».
Neun Monate später heisst es nun:
«Fünferrocken» ist tot! Es lebe «Zeh-
nerrocken!». Für neu zehn Stutz kann
im Vaduzer Kleintheater wieder ge-
tanzt werden, bis der Kellerboden
glänzt. Und zum Einstieg wurden
wiederum die beiden Walliser DJs Pe-
ter und Sabil aus dem Obergoms ein-
geflogen, um ihren fahnenflüchtigen
Nachfahren zu zeigen, wo der DJ sei-
ne Hits holt.

Bloss kein «Last Christmas»!
Das Schlösslekeller-Format «Zehner-
rocken» richtet sich an alle jene, de-
nen schon viel zu lange das Gefühl
abgeht, endlich wieder einmal wie
der Lump am Stecken tanzen zu dür-
fen, ohne gleich mit Entmündigung
rechnen zu müssen. Dieses Mal auf
dem Programm: Slade, Wizzard, Po-
gues, Band Aid – alles, was weih-
nachtlich tönt, soll vertreten sein,
aber bloss kein «Last Christmas»!
Präsentiert von handverlesenen DJs,
die schon seit über 30 Jahren wissen,
was sie tun. Eintritt: 10 Stutz.

Freitag, 6. Dezember, 20 Uhr

Co-Sponsor

Vorverkauf
Postcorner Vaduz
T +423 399 45 45

Online
     www.schloesslekeller.li

Im weissen Schlössl

Zusatzaufführungen von OOS
am Freitag, 20., und Samstag,
21. Dezember.  Beginn: 20
Uhr.

Mit ihrer neuen Produktion machen
sich Ospelt Ospelt und Schädler ein
verfrühtes Geschenk zu ihrem 20-
Jahre-Bühnenjubiläum, das sie nächs-
tes Jahr im April feiern können. Schon
lange diskutierten sie die Möglichkeit,
eine Operette aufzuführen, dem Inbe-
griff des durchgeknallten Musikthea-
ters. Und da ihre Heimat Liechten-
stein lange Jahre als der Operetten-
staat schlechthin galt, war es auch na-
heliegend, sich dieses Themas endlich
einmal anzunehmen. Nun ist es so
weit und herausgekommen ist eine
knallbunte, herrlich überdrehte Ge-
schichte über 60 Jahre Liechtenstein,
die sich, naja, gewaschen haben.

Politisches Kabarett
Das «Vaterland» schrieb über die ge-
lungene Premiere von letzter Woche:
«Mit ‹Im weissen Schlössl› kehren
OOS wieder zu ihren Wurzeln, dem
politischen Kabarett, zurück. Ihr typi-

scher Humor und ihr unverwechsel-
barer Wortwitz sind auch nach 20 Jah-
ren ungebrochen. Ihre kritische Na-
belschau ist unterhaltsam und mah-
nend zugleich.» Und das «Volksblatt»
meinte: «Die Verpackung eines politi-
schen Kabaretts in eine bestehende
Operettenhandlung ist bestens gelun-
gen. Die Querbezüge zur Operetten-
vorlage, die Verwendung von Operet-
tenelementen für politische Aussagen:
Noch und noch originelle Einfälle mit
viel Situationskomik.»

Weitere Aufführungen
Nachdem alle bisherigen Vorstellun-
gen ausverkauft waren und auch die
beiden noch anstehenden Aufführun-
gen voll sind, gibt es im Dezember
zwei zusätzliche Termine: am Freitag,
20., und am Samstag, 21. Dezember.
Ospelt Ospelt und Schädler besteht
aus dem Schauspieler Ingo Ospelt
(Uster), dem Autor Mathias Ospelt
(Vaduz) sowie dem Komponisten
Marco Schädler (Triesenberg). Mehr
über Ospelt Ospelt Schädler über
www.oos.li.

Freitag, 20. Dezember, 20 Uhr

Fernsehgerechte Abendunter-
haltung mit Mathias Ospelt und
Marco Schädler am Donnerstag,
12. Dezember. Beginn: 20 Uhr.

Der Advent ist diejenige Zeit, in der das
lange Warten ein Ende hat und die Er-
lösung in Form von Spekulatius und
Gutzis naht. Und so wollen es auch die
Macher von SchlössleTV halten, Liech-
tensteins erster von keiner Waschma-
schine vorgewaschener telegener
Abendunterhaltung. Seit der letzten
Ausstrahlung am Fasnachtsfreitag die-
ses Jahres hat das offizielle Liechten-
stein wieder alles unternommen, um
die hiesige Kabarettszene arbeitslos zu
machen. Dadurch fühlen sich die bei-
den beliebten Starmoderatoren Dr. Os-
pelt und Schädler noch mehr genötigt,
etwas Pepp in die Abgründe der öffent-
lichen Meinung zu träufeln.

Siebte Staffel!
Im nie eingehaltenen Sendeformat von
90 Minuten gibt es auch in der mittler-
weile siebten Staffel nahezu alles zu se-
hen und zu hören, was SchlössleTV
einst zum Kult machte. Neben der üb-
lichen Begrüssung zum Mitsprechen
gibt es lustig Nachgerufenes und listig
Vorgeworfenes, angereichert durch
rückblickend Nachgerücktes sowie das
geschriebene Leserlied. Als Gäste ha-
ben sich u.  a. zwei Sagenforschende an-
gesagt!

Donnerstag, 12. Dezember, 20 Uhr

«Multikulti» in Liechtenstein
Zum letzten Vortrag der aktuel-
len Veranstaltungsreihe lud das
Liechtenstein Institut gestern
Abend nach Gamprin. Politik-
wissenschaftler Wilfried Marxer
referierte zum Thema «Soziale
und politische Integration –
Chancengleichheit in Sichtwei-
te».

Bendern. – Passend zum übergeordne-
ten Thema «Migration – Integration –
Partizipation» machte sich Wilfried
Marxer im Vereinshaus Gamprin Ge-
danken darüber, wie die Migrationsdy-
namik in Liechtenstein momentan aus-
schaut. «Wir müssen uns vom Bild, in
dem Liechtenstein eine Insel mit abge-
schotteten Wesen ist, verabschieden»,
forderte der Politikwissenschaftler die
zahlreichen Anwesenden auf. Denn
nachdem viele Liechtensteiner wäh-
rend langen Phasen ausgewandert sei-
en, so kehrte sich das Bild in den vier-
ziger Jahren. Liechtenstein wurde zum
Zuwanderungsland und so seien Mi-
grationsaspekte keine wirkliche Neuig-
keit mehr, führte Marxer weiter aus. Er
sprach über «ein Bild einer Gesell-
schaft, die stark auf Zupendler ange-
wiesen ist». Zugleich gehört zu der Be-
sonderheit des Landes die zaghafte
Einbürgerungspolitik. «Wir haben nur
15 Prozent Ausländer, die weniger als
zehn Jahre hier sind», erklärte der Re-
ferent und zeigte eindrückliche Dia-
gramme. Es seien die Reste der Einbür-
gerungspraxis, die dazu führen, dass
ein künstlich hoher Ausländeranteil
vorhanden sei. Im Anblick der zu -
wanderungsbedingten Altersstruktur
machte Marxer deutlich, wie wichtig es
wäre, auf eine gleichmässige Verteilung

der nichterwerbstätigen sowie der er-
werbstätigen Arbeitskräfte zu achten.

Nationale Identität und Mobilität
Eine wesentliche Frage beinhalte die
Diskussion rund um die «Überfrem-
dung» immer wieder, erklärte Marxer
die Frage, wie viel Migranten der Raum
verträgt. «Die Diskussionen sind im-
mer mehr geprägt von den neuen Me-
dien und führen zu persönlichen Atta-
cken», führt der Politikwissenschaftler
weiter aus. Dennoch komme es nicht
zu vielen gewalttätigen Übergriffen,
welche aber jeweils klar bestraft wer-
den. In seinen Ausführungen ging Wil-
fried Marxer auch auf die Kultur, die

Identität sowie die Sprache ein und
kam zum Schluss, dass es keine Mono-
kultur geben kann, da es unterschied-
liche Menschen gibt. Somit sei klar,
dass es Multikulti gäbe. Denn auch
wenn eine hohe nationale Identität
vorhanden sei, so sei  in Liechtenstein
dennoch kein übertriebener National-
stolz vorhanden,  meinte Marxer. Die
multiplen Identitäten würden sich
durch die multiple Gesellschaft erge-
ben. Die Rituale der nationalen Iden-
tität prägen das Leben eines Liechten-
steiners ebenso wie der ritualgebunde-
ne Jahreskreislauf, der hierzulande
noch stark mit der römisch-katholi-
schen Religion zusammenhängt. Diese

Traditionen haben auch einen hohen
Stellenwert, da die Staatsreligion in der
Verfassung festgehalten ist. Durch die
Säkularisierung nimmt die Religions-
zugehörigkeit der römisch-katholi-
schen Kirche in Liechtenstein ab und
beträgt noch 76 Prozent. Im Gegenzug
dazu sind 5,4 Prozent konfessionslos
und ebenso viele Menschen Angehöri-
ge der islamischen Religion. Dies werfe
auch immer wieder die Frage nach
Räumlichkeiten und Bestattungsmög-
lichkeiten auf, führte Marxer aus. Im
Anschluss an seine Ausführungen bot
er ausreichend Punkte zur Diskussion,
die bereits im Vorfeld des Vortrages
kaum zu stoppen war. (mp) 

Beendete die Vortragsreihe: Wilfried Marxer referierte zum Thema «Soziale und politische Integration. Bild Daniel Schwendener

Austauschtreffen für
Trauernde
Schaan. – Nichts ist mehr, wie es war.
Schmerz, Trauer, Ohnmacht – die
Trauer ist die einzig mögliche Antwort
des Herzens auf den Tod eines gelieb-
ten Menschen. Jeder Mensch geht die-
sen Weg in unterschiedlichen Schrit-
ten, unterschiedlich schnell und in sei-
ner eigenen Art. Die Menschen haben
es heute besonders schwer, Zeiten 
der Trauer durchzustehen. Im ge -
schützten Rahmen können Betroffe-
ne ihre Erfahrungen austauschen, sich
erinnern und einander unterstützen
(keine Therapiegruppe). Jeweils am
letzten Samstag im Monat, von 17–19
Uhr, im Haus St. Laurentius, Bahn-
strasse 20, Schaan.
Das nächste Treffen findet am Sams-
tag, 30. November, statt. Dieses Ange-
bot ist kostenlos. Neben den Ge-
sprächsrunden werden auch Einzelge-
spräche angeboten, Leitung: Sonja
Walch (ausgebildet in Hospizarbeit).
(pd)

Auskünfte: Hospizbewegung Liechtenstein,
Tel. +423 233 41 38

Seniorenmittagstisch
in Mauren
Mauren. – Der nächste Mittagstisch
findet am Mittwoch, 4. Dezember, um
12 Uhr im Gasthaus zum Hirschen
statt. Folgendes Menü wird serviert:
Suppe/Salat, Schweinsschnitzel Wie-
ner Art mit Petersilienkartoffeln, Des-
sert. Mit der Bitte um Anmeldung bis
spätestens Montag, 2. Dezember, 12
Uhr, bei Ursula, Tel. 792 22 48. Die
Seniorenkoordination Mauren und
das Hirschen-Team freuen sich auf
viele Gäste. (pd)


